
10� Rheinisches Ärzteblatt / Heft 9 / 2025

Magazin – Studium und Berufseinstieg

Während ich diesen Text schreibe, sitze 
ich in Frankreich am Strand. Ohne da-
bei auch nur einen Gedanken an über-
fällige Anki-Karten zu verschwenden 
oder den Stoffwechselweg der Glykoly-
se in meinem Kopf herunterzubeten.

Alle Klausuren des zweiten Semesters 
sind geschrieben und sogar einigermaßen 

gut bestanden, obwohl ich diesmal etwas 
entspannter an die Sache herangegangen 
bin als noch im ersten Semester.

Ich habe gemerkt, dass mein Leben 
nicht nur aus Lernen bestehen muss. 
Man darf sich auch einfach mal Zeit für 
andere Dinge nehmen, statt sich ständig 
mit komplizierten lateinischen Phrasen 
oder eben der Glykolyse zu beschäfti-
gen. Mein Lieblingsenzym ist übrigens 
die zungenbrecherische „Glycerinalde-
hyd-3-phosphat-Dehydrogenase“.

Ich habe mir also bewusst öfter Pau-
sen gegönnt, teilweise auch etwas län-
gere. Zum Beispiel auf den Medimeis-
terschaften, einem Festival für Medi-
zinstudierende aus ganz Deutschland 

bvmd

Dachverband aller  
medizinischer Fachschaften
Die Bundesvertretung der Medizinstu-
dierenden in Deutschland e.V. (bvmd) 
feierte 2024 ihr 20. Gründungsjubi
läum. Im Mai 2004 hatten sich die 
„Fachtagung Medizin e.V.“ und der 
„Deutsche Famulantenaustausch“ ent-
schieden, die beiden Organisationen 
in einen Verein zu überführen. Das war 
die Geburtsstunde der bvmd, wie deren 
Pressesprecherin Lilly Aepfelbach mit-
teilt. Die bvmd sei der Dachverband 
der 40 medizinischen Fachschaften 
und vertrete damit über 113.000 Medi-
zinstudierende in Deutschland. Eines 
der Hauptziele sei die Vernetzung von 
Medizinstudentinnen und -studenten. 
Daneben seien die Austauschprogram-
me und die politische Interessenver-
tretung wichtige Säulen der Arbeit des 
bvmd. Dreimal jährlich treffen sich 
Vertreter zu Mitgliederversammlun-
gen, auf denen unter anderem Posi

tionspapiere oder Satzungsänderun-
gen des Vereins diskutiert und be-
schlossen würden, so Aepfelbach. Das 
Plenum wählt jährlich sowohl den 
Geschäftsführenden als auch den Er-
weiterten Vor-
stand, der neben 
dem Präsidenten 
und sieben Vize-
präsidentinnen 
und -präsidenten 
die thematische 
Bundeskoordina-
tion und die Trainings- und Projekt-
koordination umfasst. Jede Lokalver-
tretung im Plenum der Mitgliederver-
sammlung habe bei den Wahlen eine 
Stimme, so Aepfelbach. „Eines unserer 
Hauptanliegen ist die Umsetzung des 
Masterplans Medizinstudium und die 
längst überfällige Reform der Ärztli-
chen Approbationsordnung. Wir set-
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zen uns im Rahmen dessen auch für 
ein faires Praktisches Jahr ein.“
Daneben befasst sich der Verband in so-
genannten Bundeskoordinationen mit 
Themen wie Public Health, Sexualität 
und Prävention, Medizin und Menschen-
rechte, Europäische Integration, medizi-
nische Ausbildung sowie Wissenschaft-
lichkeit und faires Praktisches Jahr. „Mit 
Sicherheit Verliebt“, das „Teddybärkran-
kenhaus“ und „Aufklärung Organspen-

de“ sind einige der 
fortlaufenden Pro-
jekte der bvmd. In-
ternational sei der 
Verband in der „Eu-
ropean Medical Stu-
dents‘ Association“ 
(EMSA) und der 

„International Federation of Medical Stu-
dents‘ Associoation“ (IFMSA) aktiv. Über 
die IFMSA organisiert die Bundesvereini-
gung auch die studentischen Austausch-
programme. So kann Medizinstudieren-
den ein kostengünstiger und nieder-
schwelliger Famulatur-, Forschungs- und 
Public Health-Austausch in über 100 
Ländern angeboten werden.
Medizinstudierende, die sich für die 
Arbeit der bvmd interessieren oder ak-
tiv mitarbeiten möchten, können sich 
an ihre Fachschaft wenden, so Aepfel-
bach. Aber auch die Teilnahme an ei-
nem der AG-Wochenenden oder an ei-
nem Bundeskongress sei möglich. Wei-
tere Informationen, auch zur Mitarbeit 
bei der Bundesvertretung finden sich 
unter www.bvmd.de.� bre

und Umgebung. Jede Uni hat dort ihre 
eigenen Lieder, Kostüme und Mottos. 
An Lernen war da nicht zu denken.

Außerdem war ich öfter laufen, 
manchmal auch aus Frust, weil ich den 
Stoff einfach nicht in meinen Kopf bekom-
men habe, aber das zählt ja trotzdem. 
Meine Ausdauer war nie wirklich schlecht, 
aber die Aachener „Berge“ kamen mir 
dann doch höher vor, als sie aussehen.

Wenn ich Glück habe, ist diese Aus-
dauer ja auch noch da, wenn ich Anfang 
Oktober nach den Semesterferien zu Hau-
se wieder zurück nach Aachen komme.

Wie erlebt Ihr das Medizinstudium? 
Schreibt mir unter medizinstudium@ 
aekno.de.

Start der Reihe „Organisationen der Jungmediziner“
Das Rheinische Ärzteblatt wird in den kommenden Ausgaben an dieser Stelle Organi­
sationen und Vereinigungen vorstellen, die sich explizit an Medizinstudierende oder 
junge Ärztinnen und Ärzte wenden, sie bei ihrer medizinischen Laufbahn unterstützen 
und gesundheitspolitische Interessen vertreten, die im Fokus der jungen Ärztegenera­
tion stehen.� bre
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